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prozeß, den Strafprozeß, die Approbation der religiöſen Kongregationen
mit einfachen Gelübden. Der Anhang enthält die ammlung der wichtigſten
päpſtlichen Erläſſe und Verfügungen der mi  en ehorden Unter Pius
und Eln Verzeichnis der Quinquennalfakultäten DTO fOro ERterno et intern0o
für die eu  en Biſchöfe

Das Buch iſt ſorgfältig gearbeitet und geeignet, un der angegebenen
Richtung wichtige Dienſte leiſten. Dr M iptmair.Linz.

Jeſu Een und Werk U Quellen dargeſtellt von Richard
Kralik Kempten und München 1904. Verlag der Joſ. Köſel'ſchen

Buchhandlung. XI und 481 1⁰ 3.— 6.—, geb
6.—
Dieſes Leben 00

eſu unterſcheidet ſich un etwa von den bisherigen

Darſtellungen. ES verfolgt einerſeits nicht geradezu ogmatiſche oder apolo⸗
etiſche Es ſoll ein Stück der Weltgeſchi und Kulturgeſchichte
ſein. Es verſucht das Bild e

ſu vor allem mit den Mitteln der hiſtoriſchen
(pritik darzuſtellen. E verſucht auf run der erhaltenen Q  X  Uellen und
Ueberlieferungen einfach die Ereigniſſe jener Zeit o ebendig und anſchaulichwie möglich U vergegenwärtigen, den Leſer in ſie 5 verſetzen, ſie mit
erleben 3 laſſen Was hier der Verfaſſer in der Vorrede verſpricht, das
iſt ihm auch mit bekannter Meiſterſchaft vollends gelungen. Er entwirft
ein Kultur⸗ und Zeitbild von den Tagen e

ſu und der Regierung des
Kaiſers Auguſtus Er will auch den Beweis erbringen, daß Wiſſen und
Glauben, alſo Wiſſenſchaft und Glaube In keinem Widerſpruche tehen,
ondern ſich vielmehr en und E  n Zuerſt Auns der Verfaſſer
eln In die Geſchi der 55  Uuden und bmer vor der Ankunft Chriſti, geht
ſodann über auf die Geburt des Heilandes, gibt Ugleich einen Cberblt
über die Bildung jener Zeit, wei hin auf das Heranna des Himmel
reiches, ſchilder die Gründung der 3 1  E, ügt die theoretiſche, praktiſche
und ſthetiſche Offenbarung und chließt mit der Paſſion des Heilandes
und der Wirkſamkeit der Apoſtel ab

Man muß die Anerkennung ausſprechen, daß der Auktor vollkommen
Herr 1  ber den behandelnden Stoff iſt und e8 verſtand, un ſchöner Form
ein ebenſo belehrende al erbauendes und anziehendes Leben Vꝗũ

QJ.

eſu 9e⸗
ſchaffen u haben Es eignet ſich für weite gebildete Kreiſe ganz beſonders,

viel Gutes 5 ſtiften
Neukirchen bei Lambach Gebhard Pfarrvikar.

25) Ces Pondin! de Guarenghi: Les titres, eXprimant
directement 1a divine Maternite de Marie dans le
„Theodocarion“ du Patriareat de Constantinople. Rome, Chev
de Salviucci, 906 Ger 8⁰ 62

Der gelehrte Auktor aus dem en der Barnabiten, der teſe Arbeit
zuerſt im Bessarion, Rivista di Studi orientali, erſcheinen ließ, will hiermit
unächſt ſeinen Dank der Gottesmutter für die Bekehrung des Grafen
alb  „ ſeines ſpäteren Ordensgenoſſen ausdrücken, da dieſer ſelbſt un
ſeiner Schrift Ma COnversion 1 vocation bezeugt, daß Tondini noch
als Jüngling unbewußt durch elne Marienverehrung hiezu beigetragen
hat ann ſoll aber dieſe Schrift auch der erſte Teil einer Mariologie ſein,
welche Tondini nuL aus griechiſchen Quellen chöpfen will und auch u
Zurückführung der getrennten Griechen beitragen ſoll, da nach Schuwaloffs
Worten die Marienverehrung „das Band der inigung der beiden getrennten
Kirchen, 10 der ganzen Chriſtenheit ſein 0 Nachdem zuerſt mit den
Worten Newmans (aus den characteristie von gezeigt worden,

Gelehr⸗wie WRie den Glauben die Gottheit Chriſti ſchützt, ird der
56*
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amkeit und der Marienverehrung des Photius abgeſehen von ſeinem
S— isma großes Lob erteilt. Von ſeinen CanoOllesS „über die hochheilige
Gottesmutter ind drei In das Theodocarion, das Buch der liturgi  en Ge⸗
änge des griechiſchen Patriarchats aufgenommen; ſie werden ſpäter unter
Nr. 13, und 21 zitiert. Sodann bringt der Auktor die des
Wortes Theot6cos (chap 2 und die Beweisführung für die Rechtmäßigkeit
desſelben (chap. Im Kapitel erklärt ETL den Begriff und die Geſchichte
des Theodocarion Ind benennt die Hymnographen des hier beſprochen
liturgiſchen es, aus deren Stellen zuſammengetragen iſt Im letzten
bedeutſamſten apitel werden te. mit den dazugehörigen ID  en
uim griechiſchen und franzöſiſchen Text aufgeführt, welche alle direkt die
UL der Gottesmutter bezei ne  2 Na einem vertrauensvollen Schluß
Drte über die u  ehr der griechiſch⸗ruſſiſchen Schismatiker zur Einheit
der katholiſchen 3—8— ird noch im ange ein Zeugnis aus der ruſſiſchen

vom Jahre 1839 gebraucht, die Abfallsformel des FUum Schisma ge
drängten Klerus von Polotsk, die mit der Formel des Catechismus TOIMaIIUS

deereto Coneilii Tridentini 60) verglichen ird Die ſorgfältig
aus entfernteren Quellen geſammelte Arbeit ird gewiß bei Fachgelehrten
das gehörige Intereſſ e en

Linz Georg olb
26) La Question Congolaise. Vermeersceh

Bruxelles. Charl Bulens, T1uEe de Ferre-Neuve Fr 3.50
3.50 exCclus. OrtO

Der durch ſeine ſozial⸗wiſſenſchaftlichen CETke bekannte Gelehrte
bietet uns auf 366 Oktavſeiten nicht bloß elne gründliche Studie der Ver⸗
hältniſſe im Kongoſtaate, ondern auch ergreifenden die
Humanität und chriſtliche Nächſtenliebe gegenüber den Eingebornen jenes
ungeheuren Kolonialgebietes, das etwa ma ſo groß iſt wie Belgien
Bekanntlich ind durch die In geſandte Unterſuchungskommiſſion viele
Uebelſtände aufgedeckt worden und noch ſo manche andere cheinen ſich der
Oeffentlichkeit en Das Bekanntgewordene genügt aber voll
tändig, ſich ein Bild von der troſtloſen Lage jener Neger machen

Es at dem Verfaſſer nicht wenig gekoſtet, bei näherer Beſprechung
der Kautſchuk⸗Ziviliſation ruhiges u bewahren. Er behandelt den
Gegenſtand In drei Abſchnitten Der erſte Abſchnitt nthält die geſchicht⸗
iche Entwicklung des Kongoſtaates ſeit 1876 nter den Rechtstiteln, welche
ie Gründung aufweiſen kann, ſcheint ih jener allein Geltung aben,
der ſich auf die Notwendigkeit ſtützte, den grauenvollen Zuſtänden ein n

machen Dieſem Rechtstitel entſprechend hätte aber die wahre Ziviliſation
vor allem eilne unverrückbare Norm für die politiſchen und ſozialen Ein
T tungen ſein müſſen Dies war leider nicht der Fall, wie im zweiten
Abſchni ausführlich nachgewieſen ird Selbſt die Tfüllung des Artikel
des Berliner Vertrages, durch den jedes Monopol un en des Handels
unterſagt wird, iſt augenſcheinlich unterblieben, eil die Monopoliſierung
der Ausbeute Kautſchuk, Elfenbein, Tzen das Handelsmonopol
für die Gegenſtände ur olge hat Der Grundbeſitz iſt ſo vollſtändig teils
den Staats⸗ und Krondomänen, teils den verſchiedenen Geſellſchaften ber⸗

2
wieſen worden, daß für die Eingebornen auf der beigegebenen Karte kein
abgegrenzter Raum als ihr Eigentum verzeichnet werden konnte. Selbſt
der ehr geringe Anteil, der ihnen 3zur Kultivierung überlaſſen iſt, muß
nach orſchri der Adminiſtratoren bebaut werden Kommt Eeun Konflikt
vor zwiſchen Weißen und Negern, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit eines gün⸗
ſtigen Reſultates für dieſen ſo gering und die Beſchwerde des weiten Weges
bis um Gerichtsort ſo groß, daß In den ſeltenſten en der Eingeborne
von ſeinem Gebrauch machen wir Na dem Rapport der Kom
miſſion iſt auf Seite 213 eln ergreifendes Bild der Drangſale zuſammen⸗


